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energie : gesundheit

Ganz ohne Spritze
Sobald die Allergieauslöser feststehen, kann 
die SIT starten. Während die Allergene 
früher unter die Haut gespritzt wurden, gibt 
es sie heute meist in Tropfenform. Die 
Lösung wird knapp zwei Wochen lang in 
ansteigender Dosierung eingenommen, 
dann nur noch dreimal wöchentlich. Diese 
sublinguale (sublingual = unter die Zunge) 
Immuntherapie (SLIT) hat nicht nur den 
Vorteil, dass man sich bei gleicher Wirksam-
keit den Piks und den Besuch beim Arzt 
erspart, sie ist auch sicherer. Denn bei der 
Spritzenvariante kann es eher zu unan-
genehmen Überreaktionen kommen – im 
schlimmsten Fall zu einem anaphylak-
tischen Schock. Eine Hyposensibilisierung 
„führt zur Reduktion allergischer Symptome 
und zu einem verminderten Medikamenten-
verbrauch bei zukün� igem Allergenkon-
takt“, resümieren Mediziner des Allergie- 
und Asthma-Zentrums Westend im „Bundes-
gesundheitsbla� “. „Die klinischen Eff ekte 
halten auch nach Behandlungsende an; dies 
ist nicht nur für die subkutane Injektionsbe-
handlung (SCIT), sondern mi� lerweile auch 
für die sublinguale Applikation (SLIT) 
mit Gräserpollenallergenen gezeigt worden.“ 
So ist es kein Wunder, dass die SLIT 
aller Wahrscheinlichkeit nach noch in 
diesem Jahr als gleichwertige Variante in die 

medizinischen Leitlinien aufgenommen 
wird. Kassenleistung ist sie aber schon jetzt.
Heute geht es in vielen Fällen sogar noch 
präziser: mit Table� en. Die verschreibungs-
fähige „5-Gräser-Table� e“ enthält fünf 
Pollenarten, die besonders häufi g Heu-
schnupfen auslösen. Auch die Table� en 
werden drei bis fünf Jahre lang eingenom-
men. Weitere Table� en werden derzeit 
entwickelt, die bei Überempfi ndlichkeit 
gegenüber Hausstaubmilben oder früh-
blühenden Bäumen helfen sollen. 

Jetzt starten!
Der optimale Zeitpunkt für eine Immun-
therapie liegt in den Wintermonaten, wenn 
noch keine oder wenig Pollen unterwegs 
sind. Suchen Sie am besten jetzt noch einen 
Hals-Nasen-Ohren-Arzt oder Lungen-Spe-
zialisten mit einer Zusatzausbildung in Aller-
gologie auf. Ein weiterer Grund, bald zu 
beginnen: „Durch wärmere Temperaturen im 
Herbst kann die Vegetationszeit verlängert 
werden“, so Professor Brunello Wüthrich, 
Facharzt für Allergologie und Dermatologie. 
„Sie ist vor allem bei den Gräser- und Kräu-
terpollen sichtbar. Eine weitere Verfrühung 
der Pollensaison und eine Verlängerung der 
Vegetationszeit sind wahrscheinlich.“ 

Bei Marion Hartwig hat die Therapie gut 
angeschlagen. Worauf warten Sie noch?  
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